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Kurze Zeit aufHalbmast
Sechs Meter höher und einige Meter breiter – weil sie in Zukunft
380-Kilovolt-Leitungen tragen werden, ließ der städtischeVersor-
ger Rhein-Energie mehrere Strommasten im Kölner Norden um-
rüsten. Mit Hilfe eines Krans tauschten die Monteure ihre Spitzen
aus. Die Höchstspannungs-Trasse soll das Heizkraftwerk in Niehl
mit einem bundesweiten Stromnetz auf der anderen Rheinseite
verbinden. Bis zum Umspannwerk in Merkenich verläuft sie un-
terirdisch. Gegen den weiteren oberirdischen Verlauf hatten An-
wohner protestiert, die Bezirksregierung genehmigte indes die
Planung. Laut Rhein-Energie sollen die Arbeiten auf der linken
Rheinseite in diesenTagen abgeschlossen sein. (phh)

Häuschenwie imHobbit-Dorf
BLÜCHERPARK StadtundKirchengemeindegestaltenSpielplatznachWünschenderKinder
VON BERND SCHÖNECK

Bilderstöckchen. Nachdem der
kleine Maurice mit Spielplatz-Ko-
ordinatorin Esther Himmen die
goldene Flatterfolie durchge-
schnitten hatte, die symbolisch
den Weg zum neuen Rutsch- und
Kletterturm versperrt hatte, gab’s
kein Halten mehr. Auf das Kom-
mando „Spiel frei!“ erstürmten
mehr als 50 junge Besucher die
prachtvolle neue Attraktion des
Spielplatzes am Rande des Blü-
cherparks.Die Strickleitern empor
kletternd und die Hochseile ent-
lang hangelnd, testeten sie das
Spielgerät direkt mal aus – und ih-
re Eltern standen dicht gedrängt
am Rand und schossen Erinne-
rungsfotos. Zwischendurch stärk-
ten sich die rund 150 kleinen und

großen Besucher des Eröffnungs-
festes am Büffet – oder bastelten
Erinnerungs-Buttons an der Stanz-
maschine.
Ganz genau ein Jahr, nachdem
die Mitglieder der evangelischen
Freikirche „Lebenswert“ beim
Sommerfest zum 100-jährigen Be-
stehen des Blücherparks ihr Spiel-
platz-Verschönerungsprojekt erst-
mals vorstellten, ist nun der erste
Abschnitt geschafft. Auf dem vor-
her kahlen Platzabschnitt steht –
umgeben von einem neu angeleg-
ten Sandkasten – derTurmmit sei-
nem farbenfrohen, hübsch-ver-
winkelten Design, das ein wenig
an ein Häuschen in einem Hobbit-
Dorf oder in „Alice im Wunder-
land“ erinnert. DasKonzept hatten
Kinder auf ihrer Spielplatz-Ideen-
werkstatt im vergangenen Septem-
ber entwickelt, wo sie Entwürfe ih-
rer Wunsch-Spielgeräte bastelten.
Mit der Landschaftsarchitektin
Jessica Lüdenbach setzte die In-
itiative eines der Modelle in die
Praxis um. In den nächsten Mona-
ten und Jahren soll der Platz konti-
nuierlich umweitere Geräte wach-
sen.

„Der ersteBauabschnitt hat rund
40 000 Euro gekostet und ist durch
viele kleine und große Spenden
möglich geworden“, bilanzierte
Marcus Glasow, Lebenswert-Vor-
standsmitglied. Auch die Bezirks-
vertretung Nippes hatte die Sanie-
rung mit 10 000
Euro unter-
stützt. „Ich
hätte nie
gedacht,
dass wir
schon zu

den Sommerferien das erste Gerät
vorstellen können.“ Vor zweiein-
halb Jahren habe man erstmals die
Idee formuliert, sich als Kirchen-
gemeinde mit einem gemeinnützi-
gen Projekt für die Stadt zu enga-
gieren. „Damals hat aber noch
kein Mensch an neues Spielgerät
gedacht – und ich selbst wusste gar
nicht, dass es diesen schön gelege-
nen Platz gibt.“ Schließlich sei die
Wahl auf Bilderstöckchen und den
Spielplatz gefallen.DieMitstreiter
dankten auch dem Grünflächen-
amt und dem Amt für Kinderin-
teressen für die gute Zusam-
menarbeit und große Un-
terstützung.
Frank Schaefer, Leiter
des Nachwuchsbereiches
beim1. FCKöln und neuer
Schirmherr der Initiative,
betonte die Bedeutung,

die ein solcher Platz aus sportpä-
dagogischer Sicht hat. „Alle heuti-
gen Fußballer leben davon, dass
sie sich in ihrer Kindheit frühzeitig
bewegen konnten“, merkte er an.
„Ich habe großes Vertrauen in das
Projekt und die Motive der Ge-
meinde, von der ich viele persön-
lich kenne.“ Doch nun gelte es,
beim Projekt am Ball zu bleiben.
„Dennwie imFußball bedeutet ein
1:0 noch nicht den Sieg. Das Ver-
schönerungs-Projekt geht weiter,
deshalb engagieren Sie sich wei-
terhin und ermutigen Sie weitere
Leute.“ Dazu ist dasTeam umGla-
sow fest entschlossen. „Wir
schnaufen jetzt erstmal kräftig
durch, aber bald geht’s in die zwei-
te Runde“, kündigte er an.

Informationen, Bilder und eine
Kontaktmöglichkeit gibt es auf der
Website sowie Facebook-Präsenz.
www.bluecherspielplatz.de
www.facebook.com/bluecher-
spielplatz

Der Bauabschnitt hat
40 000 Euro gekostet
und ist durch Spenden
möglich geworden

Marcus Glasow

Nach der Eröffnung herrschte Hochbetrieb auf dem neuen Rutsch- und Kletterturm. BILDER: SCHÖNECK

Geld für Jugendprojekte
ETAT Bezirksvertretung verteilt 4000Euro
Nippes. Insgesamt 4000 Euro zu-
gunsten zweier Veranstaltungen
für Kinder hat die Bezirksvertre-
tung Nippes bei ihrer konstituie-
renden Sitzung im Bürgerzentrum
Altenberger Hof freigegeben.
3000 Euro Zuschuss gehen an die
Erstauflage der Kinder-Ferien-
stadt „Mini-Nippes“ an und in der
Sporthalle des ESV Olympia im
Nippeser Eisenbahner-Viertel, or-
ganisiert von der Evangelischen
Kirchengemeinde Nippes und

dem Jugendzentrum OT Werk-
stattstraße. Sie findet mit jeweils
100 jungenTeilnehmern in den ers-
ten beiden Ferienwochen vom 7.
bis 11., sowie vom 14. bis 19. Juli
statt. 1000 Euro erhält schließlich
die Arbeiterwohlfahrt (Awo) für
ihr traditionelles Kinderfest imAl-
tenbergerHof, das imAugust statt-
finden soll. Beide Beschlüsse fie-
len einstimmig, bei Enthaltung des
Pro-Köln-Vertreters. (bes)
www.mini-nippes.de

FRAGEN AN:
Frank Schaefer
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„Ich sehe es gerne, wennKinder spielen und toben“

Herr Schaefer, Glückwunsch zur Er-
öffnung der ersten Spielplatz-Attrak-
tion. Was hat Sie bewogen, die
Schirmherrschaft zu übernehmen?
FRANK SCHAEFER: Ich kenne eini-
ge der Initiatoren und wurde im
April angesprochen, ob ich Lust
habe, Schirmherr zu werden. Das
habe ich gerne gemacht, denn da-
hinter steckt eine tolle Intention –
die, denBlücher-Spielplatzwieder
zum Leben zu erwecken.

Für wie wichtig halten Sie als Sport-
ausbilder einAngebot wie dieses für
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die Entwicklung von Kindern und
Jugendlichen?
SCHAEFER: Ich habe selbst eine
elfjährige Tochter und sehe gerne,
wenn Kinder spielen und toben,
statt auf der Couch oder vor dem
Computer zu sitzen. Daher ist es
sehr unterstützungswürdig. Wir
beim 1. FCKöln betreiben ja Leis-
tungssport, aber hier geht es um
einAngebot für dieAllgemeinheit.
Den Spiel- undBewegungstrieb zu
fördern, ist sehr wichtig für die
Entwicklung. Aber die allgemei-
nen Möglichkeiten für Kinder

Leiter des FC-Nachwuchszentrums beklagt denMangel an Bewegungs-Angeboten in Städten

hierzu fehlen insgesamt, gerade in
Städten.

Gibt es eigentlich in der FC-Jugend-
abteilung auch Spieler, die aus der
Umgebung des Blücherparks kom-
men?
SCHAEFER:Wir haben Spieler aus
allen Ecken Kölns – und sind ge-
zielt bemüht, regionale Fußballer
auszubilden. Denn sie haben die
größte Identifikation mit demVer-
ein. Und viele Spieler, die es ge-
schafft haben – etwa Lukas Podol-
ski, Lukas Sinkiewicz oder Yan-

nick Gerhardt und viele mehr –
sind in der Region aufgewachsen.

Das Gespräch führte
Bernd Schöneck

Frank Schaefer (50) leitet seit Som-
mer 2012 das Nachwuchszentrum
des 1. FC Köln. Von Oktober 2010
bis April 2011 trainierte er die FC-
Profis, die er vom letzten Erstliga-
Platz ins Tabellen-Mittelfeld führte.
Im April 2012 sprang er erneut als
Coach ein, doch war der Abstieg
nicht mehr zu verhindern.

Projekt-Schirmherr Frank
Schaefer bei seinerAnsprache


